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t La Argentina
In ihrer Villa in der Nähe von Bayonne ist im Alter von 45 Jahren eine der berühmtesten
Tänzerinnen der Neuzeit «La Argentina» gestorben. Ihr ursprünglicher Name war Antonia
Merced. «Argentina» nannte man sie, weil sie in Buenos Aires geboren wurde. Ihr Vater
stammt aus Kastilien, ihre Mutter aus Andalusien. Bereits mit elf Jahren war Antonia erste
Tänzerin der Madrider Oper. Jedoch der klassische Tanz sagte ihr auf die Dauer nicht zu und
darum schloß sie sich einer Truppe kleiner Zigeunertänzerinnen an. Mit dieser zog sie nun
durch die Welt und tobte den in ihr wohnenden Tanzdämon aus. Wo immer sie auftrat, in
Paris, London, Madrid, in Berlin, in Nord- und Südamerika, überall hatte sie begeisterten
Beifall. Sie war die typischste Vertreterin des unverfälschten spanischen Tanzes, gleichviel ob
sie als Zigeunerin, als glühende Andalusierin, als kastilisches Zigarrenmädchen, als navaresische

Schmugglerin, als weiße Nonne aus der Estremadura tanzte. Alfons XIII. überschüttete sie

mit Geschenken und Auszeichnungen, und als Spanien im Jahre 1931 eine neue Staatsform
erhielt, war die «Argentina» die erste Frau, die von der jungen Republik einen Orden
zugesprochen erhielt. Der Tod trat unerwartet und plötzlich an sie heran: an dem Tag, als

in Spanien der Bürgerkrieg ausbrach, war in San Sebastian ihr zu Ehren ein Fest mit alt-
baskischen Tänzen veranstaltet worden. Kaum war sie nach dem Fest, abends um 9 Uhr, in
ihre Wohnung nach Bayonne zurückgekehrt, als sie vom Herzschlag getroffen tot auf ein Sofa

niedersank. Sie war verheiratet, aber hinterläßt keine Kinder.

Die polnische Kunstausstellung
im Schloß Rapperswil.

Exzellenz J. de Modzelewski, der polnische Gesandte in Bern,
mit seiner Tochter beim Rundgang durch die Ausstellung.

Aufnahme Photopress

Unten:
Leni Riefenstahl, die Sportlerin, Filmschauspielerin und Regisseurin reist im Flugzeug
nach Olympia, um die Aufnahmen zum Film des Olympia-Fackel-Staffellaufes zu drehen, der

an den klassischen Stätten Griechenlands seinen Ausgang nimmt und in Berlin enden wird.

I

Es haben sich vermählt:
Elli Beinhorn, die bekannte deutsche Sportfliegerin, mit Bernd Rosemeyer, dem

erfolgreichen Automobürennfahrer. Die Beiden vor dem Standesbeamten in Berlin.



Gibraltar ist das Ziel von Tausenden von Flüchtlingen
aus dem ganzen Süden Spaniens. Die englischen Soldaten
haben alle Mühe, den Strom der Flüchtlinge abzuwehren.

Bewaffnete Mitglieder
der Volksfront vertei-
digen die Radiostation
von Barcelona gegen
die Angriffe der Re-
bellen.

Aufnahme Volr-Agrell

General Mola, der Führer der
Aufständischen im Norden,
wird in einer Straße von
Pamplona mit Begeisterung von
der Bevölkerung empfangen
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Eine andere Barri-
kade : Regierungs-
treue Sturmgarden
in Deckung hinter
Pferdeleichen in einer
Straße von Barcelona.

Straßenbild aus Madrid aus den ersten Tagen des Bürgerkrieges. Regierungstreue Volksfront-Angehörige haben mit
Pflastersteinen eine Barrikade zur Verteidigung ihrer Straße errichtet. Die Hauptstadt blieb bis jetzt von schweren
Kämpfen verschont. Die großen blutigen Aktionen spielten sich in der Provinz ab.
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